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never seen an untamed horse 
  
 

Ein ungezähmtes Pferd ist, wie fliegende Schweine und sprechende Bäume, eine Chimäre, 

eine Metapher, etwas Unvor-stellbares. Aber welche Möglichkeiten können wir uns 

innerhalb dieser Grenzen in Bezug auf unsere Beziehung zu anderen Lebewesen 

vorstellen? Warum sollten wir uns, nur weil wir Intellekt mit Überlegenheit gleichsetzen, aus 

der „Familie der Dinge” ausschließen, wie es die Dichterin Mary Oliver nennt? Warum sollten 

wir uns der Freundlichkeit enthalten? Anhand von analogen Fotografien und alternativen 

Verfahren – wie Anthotypen1, Lumenprints2 und Fototransfer – untersucht die Ausstellung 

die Beziehung zwischen Mensch und Natur. 

 

Bilder von Pflanzen, Tieren und Menschen werden nebeneinander gezeigt und 

interagierend dargestellt, um zu zeigen, dass es keine Trennung zwischen ihnen gibt, 

sondern eine Kontinuität, in der alles, was existiert, nur koexistieren kann. Ein in einen Baum 

geschnitztes Herz, Blumen, die unter dem Pflasterstein wachsen, eine Freundin, die am Fuß 

des Berges sitzt, Kühe und Tauben, die in die Kamera blicken, und die Gewissheit, dass es, 

solange wir dafür offen sind, immer etwas im Wald zu lieben geben wird. 

 

Es ist wichtig zu erwähnen, dass diese Ausstellung aus der Neugierde entstanden ist, zu 

erforschen, wie wir mit anderen Wesen, ob menschlich oder nicht, in Beziehung treten und 

interagieren. Dabei war die Literatur (sowohl fiktionale als auch nicht fiktionale) eine große 

Inspiration für die Entwicklung des Konzepts der hier ausgestellten Werke und lieferte 

viele Ressourcen, um darüber nachzudenken, wie wir mit der Natur koexistieren. Ein 

deutliches Beispiel dafür ist Marlen Haushofers „Die Wand“ oder Mary Olivers Gedichte 

und Essays. Auch Ingeborg Bachmanns Beschreibungen der Landschaften von Klagenfurt 

sowie Manfred Willmanns Fotobuch „Das Land“ spielten eine große Rolle in diesem 

Projekt. 
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1 Anthotypie ist eine Technik, bei der Pigmente aus Gemüse, Obst, Blumen oder Pflanzen 

extrahiert werden, um damit eine Papieroberfläche zu bemalen. Die Eigenschaften dieser 

natürlichen Materialien machen die Emulsion lichtempfindlich. Wenn man also eine Bildvorlage 

darauflegt und sie für eine gewisse Zeit der Sonne aussetzt, bleicht die Sonne die belichteten 

Stellen aus und erzeugt so ein Bild.  
2 Ein Lumen Print entsteht, indem man ein bestimmtes Objekt (in diesem Fall Pflanzen und 

Früchte) auf ein Stück Fotopapier legt und es der Sonne aussetzt, wodurch ein Bild entsteht.  


